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Beiträge in alleiniger Verantwortung der Fraktionen

sich der Erziehungsauftrag in den Kitas in den 
vergangenen Jahren erheblich gewandelt habe. 
Aber auf Themen wie Digitalisierung oder In-
klusion seien die Beschäftigten nicht vorberei-
tet worden. Das führe nun zu einer erhöhten 
Belastung. 

Wir setzen uns dafür ein, die schlechten 
Arbeitsbedingungen für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in der frühkindlichen Bildung zu 
verbessern – mit Entwicklungsperspektiven, 
Aufstiegschancen und einer angemessenen  
Ausbildungsvergütung. 
Ebenso gilt es, weitere 
Ausbildungskapazitä-
ten zu schaffen, um der 
Nachfrage und dem 
tatsächlichen Bedarf 
gerecht zu werden.

Unsere Diskussionsrunde: Viel Ehre, wenig Perspektiven – Alltag für Beschäftigte in Kitas?
schätzt? Fachkräfte in der frühen Bildung“ fest. 
Allerdings sei die Zahl der Ausbildungsplätze 
an Berufskollegs nicht im Verhältnis zum ge-
stiegenen Betreuungsbedarf angewachsen. Da-
ran müsse man ansetzen, um dem drohenden 
Fachkräftemangel zu begegnen. 

Professorin Heike Wiemert von der Ka-
tholischen Hochschule NRW ergänzte, dass 

Die frühkindliche Bildung ist der Grundstein 
für den Bildungsweg eines Menschen. Doch 
die Kitas in Nordrhein-Westfalen stehen vor 
einem großen Fachkräftemangel. Dabei sei-
en die Menschen in den Berufen mit Kindern 
hoch motiviert, stellte Thorsten Klute, AWO 
Ostwestfalen-Lippe, auf unserer digitalen Ver-
anstaltung „Dringend gebraucht – zu wenig ge-

Politik für die Menschen vor 
Ort braucht die Ideen von 
Menschen vor Ort. Das ist 
unsere Überzeugung, denn 
die Kommunalpolitik ist 
Herz und Basis unserer De-
mokratie. Leider wird es im-
mer schwieriger, Frauen und 
Männer dafür zu begeistern, 
sich in ihrer Heimat ehren-
amtlich politisch zu engagieren. Ein Problem: Bis 
in den späten Abend hinein in Sitzungssälen anwe-
send sein zu müssen, verträgt sich für viele einfach 
nicht mit der Betreuung der Kinder, der Pflege 
von Angehörigen, dem Job, Studium oder anderen 
Verpflichtungen. Aber Corona hat uns einen mög-
lichen Ausweg aufgezeigt. Wir haben uns alle da- 
ran gewöhnt, statt im Meeting in einer Videokon-

Guido Déus (CDU)

Das politische Ehrenamt wird attraktiver – mit digitalen Sitzungen
erwachsen. Deshalb wird im Landtag jetzt ein 
Gesetzentwurf eingebracht, um die rechtlichen 
Grundlagen zu schaffen. Ratssitzungen und 
die sogenannten Pflichtausschüsse, wie etwa 
der Hauptausschuss, sollen in Krisenlagen wie 
Corona künftig digital oder hybrid stattfinden 
können. Alle weiteren Ausschüsse können dann 
krisenunabhängig immer hybrid – also ein Teil 
anwesend im Saal, ein Teil digital dabei – tagen. 
Unser kommunalpolitischer Sprecher Guido 
Déus ist sicher: „So machen wir Lokalpolitik 
krisenfest, aber vor allem auch attraktiver für 
mehr unterschiedliche Menschen.“

ferenz zu sitzen. Können wir 
aus der Not der Pandemie 
eine Tugend für die Zukunft 
machen? Wir sagen: Ja. 

Deshalb wurde auf An-
trag der NRW-Koalition 
ein Modellversuch gestar-
tet, bei dem Kommunen 
die digitalen Sitzungen in 
ihren Rathäusern erprobt 

haben. Das Ergebnis: Es ist nicht einfach, aber 
es ist möglich. „Wir brauchen zwei gesonderte 
Anwendungen für die Videokonferenz und die 
Abstimmung – dann kann Politik auf der loka-
len Ebene auch online gemacht werden“, erklärt 
unser digitalpolitischer Sprecher Florian Braun. 

Aus den Ergebnissen des Praxistests sollen 
rasch neue Chancen für die politische Praxis 

Florian Braun (CDU)
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